
Besprechungen

christologischen Themen: (1) Jesus Christus als die Eltern 4A4UusSs Lebensangst; der Junge Tobias,
Gottes eingeborener Sohn, (2 für uns gestorben VO Engel geführt, ebt die Wachstumskräfte, das
un! auferstanden, (3 aufgefahren ın den Hım- Auf-dem-Weg-Sein vermag Bındungen un!
mel, (4) wırd wıederkommen, (5) durch ıhn 1St Fixierungen aufzulösen. Er? Der Engel, der ih:
alles geschaffen und (6) 1st der Iräger un führt, heißt „Raphael“, „Gott heilt“; ın seıner
Spender des eıstes. Be] jedem dieser Themen Fıgur wırd beschrieben, w1e das 1St, wenn Ott ın
erhebt 1n einem ersten Schritt die Grundzüge eın Leben eingreılt: eın langsamer, behutsamer,
und Absıcht der biblisch-kirchlichen Glaubens- kaum mer  ıcher Prozefß, den INan erst 1mM ach-

hınein durchschaut.dUSSxasCc, zeıgt ann „Zugänge und Bedeutung“ 1mM
Hınblick auf das heutige Suchen ach Sınn, Heıl;, Die kleine Arbeıt, 1983 ZuUerst publiziert, ührt
Frieden und Leben und erläutert schließlich, W1e Drewermanns tiefenpsychologische Exegese
das Geglaubte ın der Eucharistie, in den Festen einem nıcht eben zentralen Stück der Bıbel VOT;
des Kirchenjahrs un!: durch den Sonntag „gefeier- der Gewıinn 1st deutlich: die flächige Sıcht der
A&he Glaube“ wırd biblischen Fıguren, w1e S1e uns VO  ; ınd 4US

In diesem zweıten Hauptteıl gelingen dem Au- den Schulbibeln ekannt 1St, erganzt dıe PSY-
LOr erstaunliche Aktualisıerungen der christlichen chosozialen Verwirklichungen, dıe WITr aus uUuNsece-

Überlieferung un Hınweise autf die Liturgıie. DEr Erfahrung VO  ; he, Famaiulıie, Leben überhaupt
Ite Formulierungen sel die VO  S der hinweg- kennen: der Glaube konfrontiert miıt der Breıte
SCHOMMENE: „‚Sünde der Welt“, se1l dıe VO  - der un: Tiete des indıyıduellen und soz1ıalen Lebens,
„Wiıederkunft“ werden dank eiıner ex1istenz- seıne Engpässe un! Gefahren nıcht ausgeschlos-
theologischen Auslegung lebendigen Aussa- sCH Es handelt sıch be1 dieser Form des Schrift-
gCcn Es 1St „Verkündigungstheologie“ 1ın der BEO- verständnisses ein: heuristisches Verfahren,
en Tradıtion VO Jungmann un: Rah- das natürlich Fragen aufwirtt. ber die biblischen
NCI, freilich uch WwW1e diese Sanz auf dıe „Bot- Gestalten haben sıch dabei spürbar belebt
schaft“ un!: autf die interessierte Kerngemeinde Wachinger
konzentriert. Grom SJ

GRINTEN, Franz OSe: Van der MENNEKES,
Friedhelm: Menschenbild Christusbild. Auseın-

DREWERMANN, Eugen NEUHAUS, Ingrıitt: Voller andersetzung mıt eiınem Thema der Gegenwarts-
Erbarmen reritet AUN.  > Dıie Tobit-Legende t1e- kunst. Stuttgart: Katholisches Bıbelwerk 1954
tenpsychologisch gedeutet. Freiburg: Herder 296 Kart. I8,—.
1985 5E Batıiıken. Kart. 28,—. Der stattlıche Band, dem der Frankfurter

Kulturdezernent Hılmar Hoffmann un! der Lım-Eıne bıblische Legende tiefenpsychologisch
deuten, heißt für den Theologen Drewermann, burger Bischof Franz Kamphaus eın Vorwort
den Glauben, VO dem die Bıbel redet, 1n den beigesteuert aben, dokumentiert einen Dialog,
erzählten Lebensvollzügen un: 1ın den angedeute- der 1n der Regel nıcht zustande kommt, obwohl el

ten tietenseelischen Prozessen un! Kontlikten VO der Sache her dringend geboten ware: den
inkarniert sehen. Die Tobit-Geschichte Ver- Dıalog zwiıischen Kırche un: biıldender Kunst. An
wandelt sıch dabej aus einem erbaulichen Exem- einem Thema der Gegenwartskunst, der Frage
pel einem spannenden Drama, 1n dem der ach dem Verhältnıis VO  - Christusbild und Men-
Glaube, mıiıt dem Gegenspieler Angst11- schenbild, wırd diıeser Dıialog exemplarisch CI -

sSCHOMMECN, eKST seıne Kraft zeıgt der Glaube probt. Die Künstler kommen dabe1 gleich doppelt
nıcht iıdealtypısch-dogmatisch, sondern in den Wort Eınmal ın ıhren Werken, die schwarz-
Wechselfällen, Verhärtungen, tfestgefahrenen Po- weıß der uch farbıg reproduziert sınd, un:
sıtıonen des Miteinanderlebens: Der alte blinde zudem als Interviewpartner VO Mennekes.
Tobit iıllustriert die Gefahr der ıinneren Verhär- Dabe! ertfahren nıcht I11UT ihre Bildwerke eine
tung, Sklerotisierung eınes vorbıildlichen From- Deutung An erster Hand, sondern immer wırd

uch Grundsätzliches 1mM Verhältnis VO KırcheINCN; die Junge Sara, der eın Dämon dıe Heırat
unmöglıch macht, repräsentiert dıe Bindung un! Kunst angesprochen.
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Was dıe ın diesem Band behandelten Künstler Jürgen Brodwolf, Horst Egon Kalınowski, Tho-
[NAas Lehnerer und Walter Zacharıas SOWIe denangeht, weısen die Herausgeber daraut hın,

da{fß s1e sıch nıcht hne weıteres größeren Vertretern eınes Expressionismus, dıe VO

Einheiten zusammentassen lıeßen, allentalls Ak- Roland Peter Liıtzenburger ber Norbert Tadeusz
zentulerungen seıen möglıch Der Band beginnt bıs den Vertretern eıiner heftigen Malerej

reichen: Bernd Zimmer und Helmut Miıddendorft.mıt einem Klassiker der Moderne, M1t Hans Arp
Es tolgen eine Reıihe Künstler, die iıhr Thema Der Band schließt mıiıt den Werken VO Gotthard
ntellektuell und künstlerisch noch mıt klassı- Graubner un! Rene Acht, dıe ‚.WaTt auf den ersten
schen Mıtteln angehen, namlıch Arnulftf Raıiner, Blick wen1g mıteinander tun aben, die aber,
Altred Hrdlıka, Herbert Falken und Werner w1e dıe Herausgeber meınen, programmatische
Knaupp. Anschliefßend wiırd Josef Beuys 1ın seınen Weıterführungen für die persönliche Auseıilnman-
symbolischen Neuschöpfungen vorgestellt, gBC- dersetzung des Betrachters darstellen können.
olgt VO den Vertretern eıner objektbezogenen H- Ollig SJ
Auseinandersetzung mıt ıhrem Gegenstand WwW1€e

DIESEM EFT

Vor dem Zweıten Vatikanıschen Konzıil gab 6S 1ın Indien W1e in allen nıchtwestlichen Ländern NUur die 1n
EKuropa gewachsene und VO europäıischen Denkformen gepragte Theologıe. Das hat sıch mıt dem
Konzıl grundlegend geändert. OSEF NEUNER, Professor der Theologischen Fakultät ın Pune
Indien), berichtet über dıe Neuansätze eıner indischen Theologie.

Dıie Aussagen des heutigen Kirchenrechts über das Konzıl sınd das Ergebnis einer langen Entwick-
lung, ın der haufıg divergierende Aspekte ın den Vordergrund traten. Vor allem vab zwiıischen der
Ostkirche und der Westkirche VO Antfang unterschiedliche, Ja gegensätzliche Auffassungen, die sıch
mi1t der Irennung 1m 11. Jahrhundert vertieften. WILHELM VRIES, Professor Päpstlichen
Orientalischen Instıitut 1n Rom, nn die 1ın Frage stehenden Probleme un! deren ökumenische
Bedeutung.

Im Zug der Säkularisierung entwickelten siıch 1ın der modernen Gesellschaft NEUEC Vorstellungen, die
sıch der Kontrolle der Kırchen entziehen, ber einen deutlichen relıg1ösen Charakter haben RAYMUND
SCHWAGER, Professor für Dogmatık der Uniıversıutät Innsbruck, vertritt dıe These, da{fß hıer nıcht eiıne
lıberale Zıviılreligion 1mM Vordergrund steht, sondern eın mıt relıg1ösen Elementen vermengter Fort-
schrittsglaube.

Fıne weıtverbreitete Strömung steht heute der Technik un: iıhrer Weıterentwicklung mißtrauisch, Ja
ablehnend gegenüber. Lassen sıch die Probleme durch Resignatıon der Rückzug 1Ns Private und
„Natürliche“ lösen? JÖRG SPLETT, Professor für Philosophie der Philosophisch-Theologischen
Hochschule St Georgen 1n Frankfurt, diskutiert diese Fragen 1m Blick auf die ethischen Grundsätze,
VO der sıch dıe Technık leiıten lassen mu{

NORBERTA HOFFMANN analysıert einıge Aspekte der deutschen Lyrık der 80Oer Jahre Im
Miıttelpunkt steht nıcht mehr die Polıitik und die Sozialkrıtik, sondern das Humanum, meılst auf den
Umkreıs der eigenen Lebenswelt bezogen.
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